
Die goldene Uhr 
 

An einem sonnigen Morgen, als der Frühling die Straßen mit seinen Farben füllte und die 
Vögel fröhlich sangen, fand eine alte Frau auf einem Spaziergang eine vergoldete Uhr im 
Gras. Sie war wunderschön, mit feinen Gravuren und einem sanften Glanz. Neugierig hob 
sie die Uhr auf und betrachtete sie genauer. Am Boden der Uhr war eine kleine Inschrift zu 
lesen: 

„Die Zeit ist kostbar, doch sie ist niemals verloren.“ 

Die Frau runzelte die Stirn und drehte die Uhr in ihren Händen. Was sollte dieser Spruch 
bedeuten? Sie hatte ihr Leben damit verbracht, sich um andere zu kümmern – zuerst um 
ihre Kinder, dann um ihre Enkel, ihre Freunde und ihre Familie. Doch je älter sie wurde, 
desto mehr fühlte sie, dass etwas fehlte. In all den Jahren des Gebens und der 
Verantwortung hatte sie das Gefühl, dass die Zeit an ihr vorbeigerauscht war, ohne dass sie 
wirklich das Leben für sich selbst genossen hatte. 

An diesem Abend, als sie nach Hause kam, setzte sie sich in ihren Lieblingssessel und 
dachte über den Spruch nach. Die Uhr erinnerte sie an die vielen Jahre, in denen sie ihre 
Zeit damit verbracht hatte, andere glücklich zu machen, aber auch an die vielen Momente, in 
denen sie sich selbst vergaß. Sie erinnerte sich an die Träume, die sie als junge Frau hatte, 
an die Reisen, die sie immer verschieben wollte, und an die Zeit, die sie sich für sich selbst 
immer wieder nahm, aber dann doch nie. 

Mit einem leisen Seufzer stellte sie die goldene Uhr auf den Tisch und entschloss sich, in 
den kommenden Tagen langsamer zu werden und die einfachen Freuden des Lebens zu 
genießen. Sie begann, ihre Zeit bewusst für Dinge zu nutzen, die ihr Freude bereiteten – ein 
gutes Buch, ein Spaziergang im Park, das Beobachten der Vögel, die von Baum zu Baum 
flogen, und das Lächeln eines Fremden auf der Straße. Sie begann, wieder mehr auf sich 
selbst zu hören und die kostbaren Augenblicke, die ihr das Leben bot, wirklich zu schätzen. 

Die goldene Uhr erinnerte sie daran, dass wahre Erfüllung nicht in den großen Erfolgen oder 
in der Erfüllung der Erwartungen anderer liegt, sondern in den kleinen, täglichen Momenten 
des Lebens, die oft zu übersehen sind. 

Mit dieser neuen Perspektive fand sie die Freude in den alltäglichen Dingen – in den 
Gesprächen mit Freunden, im gemeinsamen Lachen mit ihren Enkeln und in den stillen 
Momenten, in denen sie einfach nur da war. 

 


